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"Anfangsgründe" = Metaphysische Anfangsgründe der Naturwissenschaft. 
"Bemerkungen" = Einige Bemerkungen von Herrn Professor Kant zu L. H. Jakobs 

Prüfung der Mendelsohnschen Morgenstunden. 
Dt.Log. = Vernünfftige Gedancken von den Kräften des menschlichen Verstandes. 
Dt.Met. = Vernünfftige Gedancken von Gott, der Welt und der Seele des Menschen. 
Erdm. = G. W. Leibniz, Opera philosophica, quae existant latina, gallica, germanica 

omnia. Ed. J. E. Erdmann. 
Gerh. = Die philosophischen Schriften von G. W. Leibniz, hrsg. ν. G. J. Gerhardt. 
"Fortschritte" = Über die Preisfrage: Welches sind die wirklichen Fortschritte, die 

die Metaphysik seit Leibnizens und Wolffs Zeiten in Deutschland gemacht 
hat? 

KpV = Kritik der praktischen Vernunft. 
KrV = Kritik der reinen Vernunft. 
KU = Kritik der Urteilskraft. 
Logica = Philosophia rationalis sive logica. 
Nouv.lettr.et opuse. = Nouvelles lettres et opuscules inédits, pubi, par Foucher ce 

Careil. 
Ontologia = Philosophia prima sive ontologia. 
Opuse. = Opuscules et fragments inédits de Leibniz, ed. L. Couturat. 
Op.post. = Opus postumum. 
Streitschrift = Ueber eine Entdeckung nach der alle neue Critik der reinen Vernunft 

durch eine ältere entbehrlich gemacht werden soll. 
TheoLnat. = Theologia naturalis. Pars II. 

Zur Zitierweise: Die KrV wird nach üblicher Art zitiert, d.h. durch Angabe der Seitenzahl 
der Originalausgabe, wobei ein vor die Zahl gesetztes A die erste Auflage 1781, ein Β die zweite 
Auflage 1787 bezeichnet. Kants übrigen Werke werden nach der Akademieausgabe durch An-
gabe der Band- und Seitenzahl (jeweils römische und arabische Ziffer) zitiert. Auf die "Re-
flexionen" des handschriftlichen Nachlasses wird durch ein R, gefolgt von der Nummer der 
betreffenden Aufzeichnung in Adickes' Anordnung in der Akademieausgabe verwiesen. 

Die behandelte Sekundärliteratur wird in den Anmerkungen nur durch Titel angegeben. 
Bibliographische Einzelheiten sind dem Literaturverzeichnis zu entnehmen. 




